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Jnſertionsgebühren für 1 gedruckte Zeile 1 Sgr.)

Nro 17. Donnerstag den 28. Februar 1828.

Port u ga l.
Liſſabon, d. 3r. Jan. Der bisherige engl. Ge-

ſandte Sir W. A' Court hat vorgeſtern von J. K. H.
der Jnfantin Regentin Abſchied genommen, heu-
te wird er ſich auf einer Engl. Fregatte einſchiffen. Hr.
Forbes, Geſandtſchafts Sekretair, bleibt als Chargé
d'Affaires zuruck, bis der neue Engl. Geſandte Sir
Frederick Lamb ankommt. Nach den Vorberei-
tungen, die die Engl. Armee ſeit einigen Tagen trifft,
glaubt man, ſie werde nachſtens eingeſchifft werden.
Es iſt namlich bekannt gemacht worden, daß ſie alle
ihre Zugpferde und Maulthiere verkaufen wolle.
Man verſichert, daß der Marquis Loulé und ſeine Ge
mahlin Portugal jetzt verlaſſen haben.

Spanien.
Madrid, d. 7. Febr. Geſtern hat man die

Behörden von Canillas, einem Dorfe, 7 Lieues von
Madrid, feſtgeſetzt. Dieſe würdigen Beamten ſind
verdachtig, Theilnehmer an den häufigen Straßenrau-
bereien geweſen zu ſeyn. Geſtern Abend wurde
der Chef der Wachen der Königl. Reſidenz St. Fer
nando von einer Bande von 12 bewaffneten Man
nern, die außerdem eine anſehnliche Geldſumme geraubt
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haben, überfallen und getödtet. FJn einem blutigen
Streit im Flecken Canals in Valencia, der zwiſchen einer
Bande von Raubern und den Königl. Truppen vor
fiel, haben die letzteren einen Sergeanten und einen
Korporal verloren. Die Banditen wurden aufgerie
ben ihr Oberhaupt ließ ſich, um nicht lebendig in die
Hände der Soldaten zu fallen, von einem ſeiner Ael
teſten umbringen. Die Zahl der feſtgenommenen Rau
ber betragt ſeit einiger Zeit allein in Valencia über
hundert dreizehn davon ſind hingerichtet.

Barcelona, d. 8. Febr. Die Geſundheit des
Königs beſſert ſich die Aerzte verordnen ihm die Bä
der von Caldas (in der Provinz Aſturien), die man in
deß erſt Anfang Aprils nehmen kann, weshalb JJ.
MM. gezwungen ſeyn werden, ihren Aufenthalt in
Barcelona zu verlangern.

Frankreich.
Paris, d. 18. Febr. Die große Deputation der

Pairskammer hat heute dem Könige die Dankadreſſe
auf die Eroöffnungsrede uüberreicht.

Vom 19. Febr. Durch eine königl. Ordonnanz
vom 17. d. iſt ein Oberkriegsrath, in welchem
der Dauphin das Praſidium fuhrt, eingeſetzt worden.



Alle, die militäriſche Organiſation und Geſetzgebung
betreffenden Geſetzesentwürfe rc. ſollen bevor ſie
dem Könige zur Genehmigung vorgelegt werden, in
dieſem Kriegsrath erörtert werden.

Wir leben in der Zeit der Tauſchungen.
nigen Wochen noch betrachtete man die Wahlen de
neuen Deputirten als einen glorreichen und entſchei
denden Sieg der öffentlichen Meinung uüber die miniſte
riellen Grundſatze und Jntriguen, die Journale dieſer
Partei ſelbſt geſtanden es zu und beklagten es, daß
die linke Seite in der Deputirtenkammer ein ſo be-
deutendes Uebergewicht erhalten habe und jetzt beken
nen alle liberale Blatter einſtimmig und unverholen,
die Mehrheit der Kammerr habe ſich der rechten
Seite zugewendet. Sie ſprechen bereits von einer
Mehrheit außerhalb der Kammer, von einer Mehr

Vor we-
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man noch zwei Menſchen, die man halbtodt aus dem
Schutt hervorzog. Ein Weinguts-Beſitzer war zu
dieſer Zeit in Geſchaften ausgegangen, und fuhlte den
ſchrecklichen Stoß der ihn eine halbe Mannshöhe von
der Erde emporhob; er eilt nach Hauſe und findet die

r ganze Straße wo ſein Haus ſtand, in Trummern;
ſeine Frau und ſeine ganze Habe raubte ihm dieſer
ſchreckliche Augenblick. Sonderbatr iſt es, daß man
dieſen ſtarken Stoß, auf der Jnſel Procida, die
nur eine halbe Stunde von Jſchia entfernt iſt, nicht
im geringſten gefuhlt hat. Auch hier in Neapel hat
man nichts von dem Erdbeben gefuhlt dieſe Stadt
ſoll überhaupt einem ſolchen Unglück weniger unter
worfen ſeyn, weil hier ein unausgebrannter Vulkan
iſt, durch den das unterirdiſche Feuer ſeinen Ausweg
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heit in der Nation, und beklagen es, daß die libe
rale Partei „aus Höflichkeit“ der rechten Seite
bis jetzt einige Zugeſtändniſſe gemacht habe dies dur-

finden kann.

S ürrk e i.
Konſtantinopel, d. 25. Jan. Die ſtrengen

fe jedoch fortan nicht mehr ſtattfinden.

Großbritannien.London, d. 16. Febr.

ſes an. Die Rede fand Beifall.
ſteht aus 19 Perſonen.

den
rückſichtlich der Getreidegeſetze zu thun beabſich-
tige, und ob dieſer Gegenſtand vor den Oſterferien zur
Erörterung gebracht werden wurde Der Herzog er-
wiederte, daß darüber noch nicht beſtimmt werden

Handelsbu-
reau's, welcher vermoöge ſeines Poſtens die desfallſige
könne, da Hr. Grant, Praſident des

Bill vorzulegen habe, noch nicht wieder gewahlt ſey.

St ali en.Neapel, d. 5. Febr. Am 2. Febr. zwiſchen 11
und 12 Uhr, fand auf der Jnſel Jſchia (in dem Meer-
buſen von Negpel) ein heftiges Erdbeben ſtatt ein
großer Theil von Caſamicciola ſturzte in Trummer und
über 100 Menſchen wurden unter dem Schutt begra-
ben. Ein Prediger aus Neapel war eben an demſel-
ben Tage hinuübergefahren, um die herrliche Zauber-
Jnſel zu ſehen und kam wenige Stunden nach dem
Erdbeben an, wo er alles in der größten Zerſtörung
fand. Die Menſchen wagten kaum ſich den Ruinen
zu nahen, um die Jhrigen zu ſuchen, weil die Steine
immer noch nachſturzten (viele Verwundete ſind ſchon
hierher ins Hoſpital gebracht worden doch rettete

Vorgeſtern machte im
Unterhauſe Hr. Hobhouſe ſeinen bereits angekun-
digten Antrag zu einer Dankadreſſe des Hauſes an
Admiral Codrington, nahm denſelben jedoch nach
mehreren gewichtigen Gegenreden wieder zurück.
Jn der geſtrigen Sitzung trug Hr. Peel auf die Er
nennung des mehrfach erwahnten Finanzausſchuſ

Der Ausſchuß be
Jn der heutigen Sitzung

des Oberhauſes fragte der Marquis von Cleveland
Herzog von Wellington, was die Regierung

Maaßregeln der Regierung dauern fort, und treffen
nun alle Franken und Chriſten. Die in der Hauptſtadt
verſammelt geweſenen Ayans Vertreter der Stadte)
aus den Provinzen ſchicken ſich zur Rückkehr in ihre Hei
math an. Ehe ſie abgehen, werden ſie einzeln zum
Sultan gefuhrt, der ſie unter Hinweiſung auf den
Hattiſcheriff oder die Proklamation vom 18. Dec. per
ſönlich ermuntert, die Vollziehung der darin enthalte-
nen Befehle zu betreiben. Mehreren derſelben ſchenkte
er koſtbare Waffen, mit der Ermahnung ſie zur Ver
theidigung des Jslam zu verwenden. Die Haupt-
ſtadt iſt indeſſen ungeachtet aller dieſer kriegeriſchen
Ausſichten ruhig, aber die Chriſten find in der ängſt
lichſten Lage. Ein Ferman (ein im Namen des Sul-
tans vom Großvezier ausgefertigter Befehl) ſchloß alle
roömiſch-katholiſche Kirchen, und bei Strafe der Ver-
weiſung oder des Todes darf kein Katholik mehr an
dere als armeniſche Kirchen beſuchen. Der Hattiſcheriff
vom 18. Dec. wird als Vorzeichen der harteſten Maaß
regeln gegen alle Chriſten, beſonders aber auch ſchon
als eine indirekte Kriegserklärung gegen Rußland, ge
gen das er ein unüberwindliches Mißtrauen ausſpricht,
angeſehn.

Vom 26. Jan. Die Proklamation des Sul-
tans iſt in volle Kraft geſetzt, der Geiſt der Muſelmaän
ner dadurch aufgeregt worden, und das allgemeine Auf
gebot nimmt ſeinen Anfang. Die Verfolgungen dauern
fort, mehr als 16,000 katholiſche Armenier haben

Mehrere Mitglieder der Armeniſchen Kirche, welche bereits
ſeit dem ſechsten Jahrhundert ſowohl von der Griecechiſchen,
als Römiſchen getrennt beſteht vereinigten ſich im Laufe
des achtzehnten Jahrhunderts, mit jener letztern. Sie
heißen daher unirte oder katholiſche Armenier und haben
ſich namentlich in den Provinzen des türkiſchen Reichs
ſehr ausgebreitet. Jhr Hauptſitz iſt die Stadt Angora in
Klein Aſien. 5



ſeit den letzten 14 Tagen die Stadt verlaſſen und ſind
nach Aſien verwieſen. Die angeſehenſten Perſonen die-
ſer Konfeſſion wetteifern um den Ruhm fur ihren Glau-
ben zu leiden; ſie gehen lieber dem harteſten Geſchicke
entgegen, ehe ſie von der Bedingung der Begnadigung,
die ihnen der armeniſche Patriarch im Namen des Sul-
tans geſetzt hat, (des Uebertritts zu dem Eutychiani-
ſchen [armeniſchen] Glaubensbekenntniſſe) Gebrauch
machen. So werden die fleißigſten und ſittlichſten Un-
terthanen durch die Anſchlage dieſes Patriarchen ihrem
Gewerbe entriſſen, und die Hauptſtadt durfte deren
Verluſt empfindlich fuühlen. Viele dieſer Unglucklichen
ſollen ſich nach Odeſſa gefluchtet, und daſelbſt eine gute
Aufnahme gefunden haben. Jn der Adminiſtration
dauert der Wechſel des Perſonals fort; der Kiaja-
Bey, Miniſter des Jnnern, wurde vor einigen Tagen
ſeiner Stelle entſetzt, dagegen iſt Tahir Paſcha,
den man in Ungnade, ja enthauptet wiſſen wollte, in
völliger Aktivitat, und nach Mitylene abgegangen, um
daſelbſt das Kommando uüber die turkiſche Escadre zu
uübernehmen, die nach Scio beſtimmt iſt.

Alexandria, d. 29. Dec. Am 27. d. M. Mor-
gens wurde eine Abtheilung der agyptiſch- türkiſchen
Flotte, die von Navarin kam, und die Flagge des Ka-
pudana-Beg und des Patrona-Beg trug ſig-
naliſirt. Gegen Mittag ſah man ſchon in der Nähe
des Hafens dieſe Schiffe, die den Ueberreſt der furcht
baren Armada ausmachten, auf welche noch vor ſechs
Monaten die Hoffnungen der Pforte gebaut waren.
Es ſind 8 Briggs, 4 Kutter, 4 Fregatten und meh-
rere Transportſchiffe ein Linienſchiff und 2 Fregatten,
die durch einen Windſtoß von der Eskadre getrennt
wurden, und uüber deren Schickſal man einigermaaßen
beſorgt iſt, werden noch erwartet. Mehr als 14,000
Jndividuen wurden ausgeſchifft und lagerten ſich am
Ufer. Man erblickte darunter Sklaven von beiderlei
Geſchlechtern, Verwundete und 4000 fur den Dienſt
unbrauchbar gewordene Soldaten, ſo wie den ganzen
Harem Jbrahim Paſcha's.

Smyrna, d. 19. Jan. Die Angelegenheiten von
Scio tragen dazu bei, die Erbitterung der Regierung
zu vermehren. Man behauptet das Schloß Scio
könne ſich aus Mangel an Waſſer nicht acht Tage mehr
halten, und die Gegenwart des berühmten griech. Bran-
derfuührers Canaris trägt vielleicht dazu bei, daß
die zum Entſatz in Mitylene ausgeruüſtete türkiſche Ex-
pedition nichts ausrichtet. Aus dem Archipel weiß
man hier nichts von Bedeutung, außer, daß Hr. v.
Ribeaupierre am 28. Dec. zu Aegina einen Hrn. Vlaſſa
pulo als ruſſiſchen Konſul bei der griechi-
ſchen Regierung eingefuhrt hat, daß man den
Grafen Capodiſtrias zu Aegina täglich erwartete,
daß die Flotte von Navarin nach Alexandrien zurückge-

kehrt war, und mehr als 6000 Griechen als Sklaven
mit fortgeführt hatte. Dieſe Flotte iſt durch einen
Sturm zerſtreut worden das dazu gehoörige Linien-
i ging äußerſt beſchadigt bei Suda auf Kandia vor

nker.
Die beunruhigenden Nachrichten aus Konſtanti

nopel werden von der neueſten Allgem. Zeitung
in ihrem ganzen Umfange beſtätigt. Die Proklamag-
tion des Sultans vom 18. Dec. iſt in allen Moſcheen
verleſen, der Bosporus fur alle Flaggen geſperrt und
die Verbannungen dauern fort. Der Sultan läßt in
Eile auf der aſiatiſchen Seite einen Palaſt mit Wall
und Graben bauen, um ſich im Nothfall dorthin zu be
geben. Die Feſtungen an der Donau werden ſtark ver
proviantirt und es treffen täglich Abtheilungen von 200
bis 300 Mann dort ein. Hr. von Minciaky,
ruſſ. Konſul in Buch areſt Hauptſtadt der Walla-
chei) hat ſich durch die Klagen der katholiſchen Armenier,
welchen Verbannung und Konfiskation ihrer Guter an
gedroht iſt, bewogen gefunden, ſchleunigſt einen Kurier
nach Petersburg zu ſenden. Der franz. Admiral
de Rigny iſt auf die Nachricht, daß der Kapudanga-
Beg Tahir Paſcha von Mitylene aus Scio entſetzen
wolle, dorthin geeilt, um dieſes Vorhaben zu verhin
dern. Der engl. Kommodore ſoll ſeine Unterſtützung
hiezu verweigert haben. Jbrahim Paſcha be-
findet ſich mit ungefähr noch 8000 Mann, welche in
den Feſtungen zerſtreut ſind und an Allem Mangel leiden,
in Morea. Am 11. Febr. befand ſich der ruſſ. Bot-
ſchafter bei der Pforte Hr. von Ribeaupierre auf
der Höhe von Pirano unweit Trieſt.

(Das ganzliche Schweigen des Oeſterreichi-
ſchen Beobachters in ſeinen neueſten Nummern
vom 19. bis 21. Februar, ber die letzten Ereigniſſe in
Konſtantinopel, wurde rathſelhaft erſcheinen,
waäre man nicht gewohnt, an dieſem Blatte eine gewiſ
ſe Vorſicht, welche jedoch nur in dem Beſtreben zuver-
läſſige Nachrichten zu liefern ihren Grund haben mag,
wahrzunehmen. Weder der Proklamation noch der
Kriegsruüſtungen der Pforte, noch auch der gegen die
ruſſiſchen engliſchen und franzöſiſchen Unterthanen in
Konſtantinopel ergriffenen Maaßregeln iſt bis dahin
im Oeſterr. Beob. Erwaähnung geſchehen.)

Chronik der Provinz Sachſen.
Magdeburg. Bei der hieſigen Sparkaſſe ſind im

Jahre 1827 51,693 Thlr. 1 Gr. 7 Pf. belegt worden
und an Zinſen 5229 Thlr. 10 Gr. x Pf. eingekommen.
Dagegen würden 52,793 Thlr. 9 Gr. r0 Pf. in 2314
Büchern zuruckgenommen. Am 2. Jan. 1828 betru-
gen die Einlagen der Intereſſenten incl. Zinſen 156,89

Thaler 8 Gr. 8. Pf. t
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Vermiſchte Nachrichten.
Drei Maurergeſellen hatten im Jahre 1824 in ei

nem Hauſe zu Bruſſel, mit deſſen Neubau ſie be
ſchäftigt waren, die Summe von 34,762 Fl. gefun-
den und dieſelbe unterſchlagen. Sie wurden zwar
deshalb zu mehreren Jahren Gefangnißſtrafe verur-
theilt, allein dies verhalf der Eigenthumerin des Hau-
ſes, einer Frau Van Eſſe, nicht zu dem Funde. Sie
iſt ſeitdem geſtorben und die Erben haben jetzt einen
Prozeß gewonnen, den ſie neuerdings gegen die Arbei-
ter eingeleitet hatten, weil dieſe ſich, ſeit ihrer Frei
laſſung unbewegliches Gut ſeit Kurzem gekauft hat-
ten, wahrend ſie ſich bisher von ihrer Hande Arbeit
ernaährten. Die Arbeiter ſind zur Zuruckgebung
der Summe von 15,238 Fl. nebſt Zinſen und Unkoſten
ſolidariſch verurtheilt worden.

Der Pfarrer Charanſol zu Valreas in Frankreich,
wollte neulich gewaltſam in ein Hospital dringen, wel-
ches unter der Leitung des Dr. Aubenas ſteht, um die
ſterbende Tochter eines proteſtantiſchen Pfarrers zu be
kehren, wurde jedoch von dem Arzte daran verhindert,
und drohte nun, falls jene eine Ketzerin bliebe, ſie auf den
Schindanger (à la voirie) werfen zu laſſen. Zwei
Tage darauf ſtarb die Kranke der Poöbel warf mit
Koth nach dem Sarge und rief: à la voirie!

Hr. Haide, ein aus Konſtantinopel gebuürtiger
Grieche, der aber ſeit langer Zeit in Paris wohnt und
mit einer ſehr reichen Englanderin verheirathet iſt, ge
rieth am 7. d. M. mit dem Marquis v. B. durch eine
ſehr unbedeutende Veranlaſſung auf einem Ball in
Streit, wodurch ein Duell auf Piſtolen herbeigeführt
wurde, in welchem Hr. H. einen tödtlichen Schuß in
den Unterleib erhielt, woran er am 9-. geſtorben iſt.

Der K. ruſſiſche Stallmeiſter Furſt Andreas Ga
garin hat ſich in einem Anfall von Schwermuth am
19. v. M. den Hals abgeſchnitten. Er hinterlaßt eine
junge Frau, Schweſter des Furſten Menzikow, und
6 Kinder.

Jm Jahre 1827, zu Ende des Sommers, ſtarb im
Chelſea Hospital in England der Veteran John Sal-
ter, 107 Jahr alt. Jn Paris ſtarb die Grafin
von Salages, im Nov. 1827, 103 Jahr 9 Monat
und 21 Tage alt.

Der Eilbote, welcher die Rede des Königs von
Frankreich fur das Abendblatt Sun“ nach Boulogne
brachte, (ein franzöſiſcher Kurier Namens Thibaut)
hat ein bemerkenswerthes Beiſpiel von Dienſteifer ge
geben. Ungefähr 20 Lieues von dieſer Stadt ſtürzte
ſein Pferd und er fiel ſich die Schulter aus. Ungeach-
tet der ſchrecklichſten Schmerzen ſtieg er aber wieder
auf und ſetzte ſeinen Weg eiligſt bis Boulogne fort,
wiewohl er bei jeder Station von einem Pferde zum
andern gehoben werden mußte indem der Schmerz

ihn unfähig machte, ſich zu bewegen. Die reitenden
Kuriere bilden in Paris eine eigene Klaſſe. Sie find
zu jeder Zeit mit Paſſen nach allen Landern Europas
verſehen, und bereit, jeden Augenblick aufzuſitzen.
Zur Zeit der Kaiſerregierung haben ſie bewunderns-
werthe Proben von Ausdauer abgelegt. So war im
Jahre 1810 ein ſolcher Kurier ohne Aufenthalt von
Neagpel bis zu Frankreichs Hauptſtadt geritten. Freilich
hing er nur noch auf dem Pferde. Dieſe Kuriere haben ih-
ren eigenen Sattel, der von einem Pferde auf das an
dere gelegt wird. Bei jeder Station erhalten ſie einen
Poſtillon zum Fuührer. Dieſen treiben ſie mit einer
Hetzpeitſche vor ſich her und ſo geht es immer in ei
nem regelmäßigen Galopp fort.

Aus Tiflis (Hauptſtadt des ruſſiſchen Gouver-
nements Gruſien) wird unterm 6. Januar gemeldet:
Jn der Provinz Baky, 4 Werſt (7 Werſt machen 1
deutſche Meile) nördlich von dem Dorfe Hokmaly (15
Werſt nordweſtlich von der Feſtung), erhob ſich am
27. November, um 5 Uhr Nachmittags unter
lauten Donnerſchlagen eine breite Feuerſaule hoch in
die Lufte und brannte ſo drei Stunden lang, worauf
ſie allmählich bis auf eine Arſchin (ruſſiſche Elle, 3153
Linien haltend) Höhe herabſank und dann noch 27
Stunden fortloderte. Das Feuer nahm in den Ber
gen eine Fläche von mehr als 200 Klafter Lange und
an 150 Klafter im Durchſchnitt ein. Mit den erſten
Ausbruchen, die von heftigen unterirdiſchen Stößen
begleitet waren, wurden Steine von verſchiedenen
Gattungen mit herausgeworfen; auch erhoben ſich
Waſſerſaulen, die noch jetzt, wiewohl niedriger, her
vorſprudeln. Zu bemerken iſt, daß Tags zuvor, d. h.
am 26., ein heftiger nordweſtlicher Sturm tobte. Der
Platz dieſes vulkaniſchen Ausbruches iſt eine Ebene von
15 bis 2 Werſt im Umfange, die etwa in gleicher Höhe
mit den ziemlich ſteilen Bergen, nach allen Weltge-
genden hin, liegt, von Norden nach Oſten aber bildet
ſich eine Abdachung nach dem Kaspiſchen Meere bis auf
20 Werſt von demſelben.

Die tuürkiſchen Flotten-Offiziere.
Die turkiſche Seemacht ſteht unter folgenden Be

fehlshabern: 1) dem Kapudan- Paſcha oder
Großadmiral, welcher auf ſeinem Schiffe, die Kapu

dana genannt außer der gewöhnlichen ottomaniſchen
Flagge (Halbmond und Sterne im rothen Felde), noch
eine Flagge am großen Maſt fuhrt, worin ein ſilber
nes Schwert mit doppelter Klinge im rothen Felde
prangt. Bei feierlichen Gelegenheiten zieht er auch
das Tughra (den Namenszug) des Großherrn im ro-
then Felde auf; 2) dem Kapudana Beg oder
erſtem Admiral der Flotte; 3) dem Patrona-Beg
oder Vice Admiral, deſſen Schiff Patrona heißt und
außer der gewöhnlichen ottomaniſchen, noch eine Flagge
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mit einer ſilbernen Kanone im rothen Felde am großen
Maſt fuhrt; 4) dem Ryala-Beg oder Contre-Ad-
miral, welcher ebenfalls außer der ottomaniſchen, noch
eine Flagge mit drei ſilbernen Kanonenkugeln im
rothen Felde auf dem großen Maſt ſeines, Ryala ge-
nannten, Schiffes aufzieht. Unter dieſen Admiralen
ſtehen die Kapitaine der Kriegsſchiffe, Meeresfuür-
ſten (Umerai-Derjaq) genannt, welchen wiederum
die Lieutenants (Mulaſim) untergeordnet ſind.
Welche Bewandtniß es mit dem prachtigen Titel
„Meeresfürſten“ habe, bezeugt Hr. von Ham-
mer, welcher es mit anſah, wie der Kapitain eines
Zweideckers, der beim Einlaufen nicht fertig genug die
Anker geworfen hatte, die Baſtonade auf die Fußſoh-
len erhielt. Eben ſo berichtet Hr. v. Hammer als
Augenzeuge, daß der Flaggen-Kapitain des Kapudan-
Paſcha Huſſein oftmals mit den Tellern in der Hand
hinter den Seſſeln aufgewartet, ja ſogar dem Groß-
admiral die Hühneraugen ausgeſchnitten habe.

Die Hohe Pforte.
Des Oſtens und des Weſtens größte Herrſcher ſollen hier

Sich reiben das Geficht an Sultan Mahmud's Thür!“*)

Bekanntlich wird ſowohl im Kanzleiſtyle des
Orients, als in der Sprache der europäiſchen Diplo-
maten der Ausdruck „Hohe Pforte“ Otto-
maniſche Pforte“, auch ſchlechthin „Pforte“)
zur Bezeichnung der türkiſchen Regierung gebraucht,
aber nicht, wie oft irrigerweiſe geglaubt wird von

Dieſe ſtokze Jnſchrift, welche über dem Eingange des
blauen Spiegelſaals in dem Frühlings Harem des Sul-
tans prangt, ſcheint auch jetzt von dem Thore der Hohen
Pforte als Wahlſpruch des Großherrn auf die Ungläubi-
gen hinableuchten zu ſollen,

Bekanntmachungen.
Mit Bezugnahme auf die Verfugung Königl. Hoch-

löblicher Regierung zu Merſeburg vom g. d. M., Amts
blatt pro 1828 pag. 66, werden die Beſitzer der Gar
ten und Obſt Anlagen hierdurch aufgefordert, die Obſt
Baume, Straäucher c. ohne weitern Verzug abraupen
zu laſſen, welches vorzugsweiſe wegen zu befuürchtender
Ueberhandnahme dieſes Ungeziefers in dieſem Jahre mit
beſonderer Aufmerkſamkeit geſchehen muß.

Wie dieſer Vorſchrift nachgekommen iſt, davon wer
den wir uns durch Reviſionen uüberzeugen und die als
ſaäumig Befundenen geſetzlich beſtrafen

Halle, den 22. Februar 1828.
Der Magiſtrat.

Dr. Mellin. Bertram. Schwetſchke.

dem Thore der kaiſerlichen Hofburg, des Serai, ſon
dern von dem Palaſte des Großveziers, auf deſſen
Schultern ſeit der Reihe unkriegerifcher Sultane die
ganze Burde der Reichsgeſchafte ruht, iſt jene Bezeich
nung entnommen. Dieſer Palaſt, „die Hohe
Pforte“ genannt, liegt unweit des Serai auf der
europäiſchen Seite in der eigentlichen Stadt Konſtan-
tinopel und dient nicht nur dem Weſir azem (d. i.
oberſter Laſtträger, Großvezier), ſondern auch den
demſelben untergeordneten Miniſtern zur Amtswoh-
nung. Von hier aus alſo geht die Leitung ſammtli-
cher Reichsgeſchafte, alle Zweige der Verwaltung ſind
hier in der Hand des Großveziers (des Staats
kanzlers oder Premierminiſters) vereinigt, welcher die
einzelnen Sachen wiederum den verſchiedenen Miniſterien
zutheilt. Dieſe beſtehen 1) aus dem Miniſterium
des Jnnern, in welchem der Kiaja-Bey den

Vorſitz fuhrt, 2) aus dem Miniſterium der aus
waärtigen Angelegenheiten, deſſen Hauptge-
ſchafte der Reis-Efendi, namentlich durch die Ver-
handlungen mit den fremden Geſandten, verwaltet,
und 3) dem Juſtiz- und Polizeiminiſterium,
an deſſen Spitze der Tſchauſch-Bäaſchi ſteht. Die-
ſen drei Miniſtern ſind wiederum ſechs Staatsſekre
taire zugetheilt, welche ebenfalls beſtandig in der Ho

ſtort, iſt dieſer Palaſt immer wieder auf derſelben Stel-
le aufgebaut worden, aber immer nach einem Plan,
bei welchem, wie ein reiſender Franzoſe ſagte, die Ver
wirrung den Vorſitz gefuhrt hat. Die letzte Zerſtoö
rung traf die Hohe Pforte bei der Thronrevolution im
Jahr 1808, wo bekanntlich der kuühne Großvezier Mu-
ſtapha Bia.raktar ſich ſammt dem Palaſte in die Luft
ſprengte.

Ulrichsſtraße Nro. 34, eine Hufe Landes in Hardorfer
Marke an 177 Acker auf 6 Jahre von Johannis d. J.
bis dahin 1834 unter den im Termine bekannt zu ma-
chenden gewöhnlichen Bedingungen verpachtet werden,
wozu ich Pachtliebhaber einlade.

Halle, den 14. Febr. 1828.
Der Stadt und Polizeirath Bertram.

Auf dem Königl. Amte Wettin ſoll eine Spritze an
den Meiſtbietenden öffentlich verkauft werden es wer
den daher Liebhaber eingeladen, ſich Mittwoch den
5. Marz fruh 10 Uhr, daſelbſt einzufinden.

Halle, den 19. Februar 1828.
Der Bau-Jnſpektor Schulze.

Bekanntmachung. Die beiden ſehr gerääumi-Ackerverpachtung. Auf den x. März d. J.
Nachmittags um 3 Uhr foll in meiner Wohnung, große gen Oberböden des hieſigen Rathhausgebaudes, welche

hen Pforte reſidiren. Haäufig durch Feuersbrunſte zer
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zeither zur Woll Niederlage benutzt worden ſind, ſollen
nach Ablauf der deshalb beſtandenen MiethKontrakte
vom 1. Mai d. J. an, zu gleichen Zwecken, anderweit
auf 3 Jahre im Wege des Meiſtgebots vermiethet
werden.

Bei der vortheilhaften Lage des hieſigen Orts zum
Wollverkehr wird es den Herren Wolleinkaäufern, welche
ſehr oft um Raume zu Unterbringung der angekauften
Vorraäthe verlegen waken, erfreulich ſeyn, wenn ſelbige
auf die vorſeyende Vermiethung dieſer Boden hierdurch
aufmerkſam gemacht werden.

Die hierauf Reflektirenden erſuchen wir aber auch
zugleich in dem, zu Vermiethung der bezeichneten Lo
calienden 20. März d. J. Vormittags 10 Uhr
anberaumten Termine in der Rathsexpedition auf hieſi-
gem Rathhauſe ſich einzufinden und nach Bekanntma-
chung der diesfallſigen Bedingungen ihre Gebote abzu
geben, worauf mit den Meiſtbietenden ſofort der Kon
trakt abgeſchloſſen werden wird.

Delitzſch, den 1. Febr. 1828.
Der Stadrath.

Schulze. Meißner.
Cqc

Subhaſtations-Patent. Das zu Garſena
an der Halle Magdeburgſchen Chauſſee unweit Cönnern
belegene Koſſathengut Nr. z, dem Johann Andreas
Ultſch gehörig, beſtehend aus Wohnhaus, Hofraum,
Scheune, Stallen, Thorfahrt, Garten beim Hauſe,
einer Pflaumen und zwei Ruſterkabeln und 274 Mor-
gen Acker, ingleichen 15 Morgen dabei befindlicher
Wandelacker, nach Abzug der Abgaben und Laſten auf
2664 Thlr. 28 ſgr. 7 pf. taxirt, ſoll im Wege der noth-
wendigen Subhaſtation an den Meiſtbietenden öffentlich
verkauft werden.

Zu dieſem Behufe ſtehet im Auftrage Königl. Wohl-
löbl. Landgerichts zu Halle ein peremtoriſcher Bietungs-
termin an hieſiger Gerichts Amtsſtelle auf

den 5. Mai d. J. Vormittags 11 Uhr
an, und werden beſitz- und zahlungsfahige Kaufluſtige
aufgefordert, ſich zu melden und ihre Gebote abzugeben,
wonachſt mit dem Zuſchlage an den Meiſtbietenden,
wenn nicht geſetzliche Umſtande eine Ausnahme zulaſſig
machen, verfahren werden wird. Die Kaufsbedingun-
gen werden im Termine regulirt und bekannt gemacht
werden, dagegen die Taxe in der hieſigen Regiſtratur
jederzeit eingeſehen werden kann.

Cönnern, den 15. Febr. 1828.
Königl. Preuß. Gerichts Amt.

Hoffmann.
Verkauf. Die Eigenthumerin des am Saalufer

hieſelbſt zwiſchen dein Trub e' ſchen Gehöfte und dem
Saalgraben belegenen Ausladeplatzes, Madame Steg

mann, beabſichtigt den Verkauf deſſelben er iſt von
zwei Seiten durch neue Mauern und von den beiden
andern Seiten durch Palliſaden eingeſchloſſen und am
Ufer durch eine neue Bohlenverſchaalung geſchutzt auf
demſelben befindet ſich ein großes Wohnhaus und zwei
bewohnbare Nebengebaude mit Stallungen, großem Ge-
treideboden und ſonſtigem Wohnungsbedarf. Die ſtete
Brauchbarkeit dieſes Ausladeplatzes iſt durch ſeine Lage
bewahrt, da auch jeder Stand des Waſſers ohne Ein
fluß darauf iſt.

Unterzeichneter, mit der Annahme der Gebote be-
auftragt, erſucht die Kaufliebhaber,
den 11. März d. J. Nachmittags um 3 Uhr

in ſeiner Schreibſtube nach Bekanntmachung der Ver-
kaufsbedingungen die Gebote abzugeben und zu uber
bieten.

Halle, den 21. Febr. 1828.
Der Juſtiz-Commiſſar Mänicke.

Acker und Wieſen- Verpachtung. Folgen-
de, der Kirche zu Radewell gehörende, Grundſtücke:
1) eine halbe Hufe Feld in der Oſendorfer Mark;
2) eine gegen 12 Acker enthaltende Wieſe in der Sko-
pauer Aue; 3) 1 Acker Wieſe in der Planenger Aue
belegen, ſollen am 12. März d. J. Vormittags
10 Uhr auf der Pfarre zu Radewell auf anderweitige
6 Jahre öffentlich an den Meiſtbietenden unter den im
Termine anzuzeigenden Bedingungen verpachtet werden.
Es werden daher alle, welche die vorbeſagten Grund-
ſtucke, oder eines derſelben, in Pacht zu nehmen fahig
und willens ſind, zu dem Licitationstermine hierdurch
eingeladen.

Halle, den 26, Febr. 1828.
Der Königl. Superintendent Tiemann.

Anzeige, die beabſichtigte Auffuührung des
Oratoriums, die Schöpfung von Haydn,

betreffend.
Es iſt immer etwas Mißliches, bei Concertunter-

nehmungen auf auswartige Huülfe zu rechnen, da ſo
leicht der Hinderniſſe manche eintreten können, die rei
ſenden Kunſtlern, bei deren beſtem guten Willen es un
moöglich machen, auf den beſtimmten Tag Wort zu hal-
ten. So geht es auch leider bei der jetzt beabſichtigten
Muſikauffuührung nicht nach Wunſch, und obwohl es
mir höchſt unangenehm iſt, den Concerttag nochmals
verſchieben zu muſſen, ſo bleibt mir doch nichts anderes
uübrig, da Madame Grunbaum, die ſich übrigens über
das Zoögern ihres Hierherkommens genuügend gerecht-
fertiget hat, erſt den zten Marz hier eintreffen wird.
Es wird nun die genannte Auffuührung erſt Sonnabend
den 8ten März ſtatt finden und bitte ich die ge-
ehrteſten Kunſtfreunde mich uber dieſe unabanderliche
Verzögerung zu entſchuldigen. Sollten übrigens Mu-
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ſikfreunde aus der Umgegend die gegenwärtige Anzeige
nicht zeitig genug bekommen, und ſomit aus Unkennt
niß des genommenen Auſſchubs zu dem fruüher angeſetz-
ten Concerttage nach Halle kommen ſo ſtelle ich es die
ſen frei, die große Sing und Jnſtrumentalprobe der
Schöpfung, welche den 1. Maärz Abends 5 Uhr auf dem
Saale des Rathskellers gehalten wird, zu beſuchen, und
haben ſie ſich deshalb zuvor bei mir zu melden.

Na u e.
Auktion. Das ſämmtliche Mobiliar- Vermögen

des allhier verſtorbenen Herrn Juſtiz Commiſſarius
Dr. Rapprich ſoll

Montags, den 17. März d. J.
Nachmittags um 2 Uhr und folgende Tage

in dem hinterm Rathhauſe sub Nro, 236. belegenen
Räpprich'ſchen Hauſe, in folgender Ordnung, als

goldene und ſilberne Medaillen und ſeltene Muünzen
(g1 Stuück), Juwelen und Kleinodien, (worunter
ein Ring mit 55 Brillanten), goldene und ſilberne
Repetiruhren und eine Stutzuhr; Silbergeſchirr, als:
Leuchter, Terrinen und Fiſchkellen, Potagen, Eß-
und Kaffeelöffel u. dgl. m. Glaswerk, Porzellain,
Steingut, Zinn, Kupfer und Meſſinggeſchirr, Leinen-
zeug und Federbetten; Meubles, als: Sopha's, Rohr-
und Polſterſtuühle, ein ſchöner mahagony Schreib
tiſch, ein Pianoforte, Kommoden Buüreau's, Ti-
ſche, Waſch und Kleiderſchränke, ein Bucherſchrank
mit Glasthuren, Aktenſchränke, Aktenrepoſitorien,
Bettſtellen, Waſchgefaße und anderes Haus und
Wirthſchaftsgeräthe, ingl. männliche Kleidungsſtucke,
einige Hundert Flaſchen diverſe Weine und eine Par-
thie Kupferſtiche und Gemälde unter Glas und
Rahmen,

öffentlich meiſtbietend gegen ſogleich baare Bezahlung
in Courant verkauft werden.

Halle, den 22. Febr. 1828.
Im Auftrag des Königl. Herrn LandgerichtsRaths

Belger, als hochverordneten Commiſſarii
Der Auktions-Commiſſarius Rößler.

Nordhaäuſer, Thüringer und Weimarſchen Korn-
branntwein, wovon ich Behufs meiner Deſtillir- Anſtalt
ſtarkes Lager halte, offerire ich in alter, vorzüglich ſtar
ker und reinſchmeckender Waare, und notire ſolchen im
Faß zu denſelben Preiſen, wie er in den Brennereien
verkauft wird. Jedoch bemerke ich, daß ich von
unreinem Korn oder Kartoffelbranntwein kein Lager
habe, folglich auch die hierauf bezuüglichen Preiſe nicht
ſtellen kann. Bei uberzeugender Sicherheit diene ich
mit einem 2monatlichen Kredit.

Halle, den 26. Febr. 1828.
F. W. Ruüprecht sen.

kleine Klausſtraße.

Altes Zinn, Kupfer, Meſſing und
Kapſer Comp.

große Steinſtraße Nro. 166.

Anzeige.
Blei kaufen

Böhmiſche fein geriſſene Bettfedern werden billig
W im ſchwarzen Adler vor dem Stein-
thore.

Aecht franz. Lucerne, rother Spaniſcher und
weißer Kleeſaamen in gewohnter vorzuüglicher
Guüte, wie auch Ruſſiſche Baſtmatten bei

Fr. Duürcking Comp.
am Klausthore in Halle.

Den 28. und 29. Febr. wird in der hieſigen Stadt
ziegelei friſcher Kalk ausgefahren. Kirchner.

Lehrburſchen Geſuch. Sollte ein junger
Menſch, am liebſten vom Lande, Luſt haben, die Satt-
ler-Profeſſion zu erlernen, ſo kann derſelbe unter an
nehmlichen Bedingungen in die Lehre treten bei dem
Sattler Meiſter Ratſch auf dem Steinwege zu
Halle.

Anzeige an Buchdruckerei-Gehuülfen.
Jn Leipzig können ſofort mehrere tuchtige Ge

hulfen (namentlich Setzer) ein feſtes Engagement fin-
den, indem ihnen vollauf Arbeit zugeſichert und ihrer
Einwanderung fortan kein Hinderniß in den Weg gelegt
werden wird.

Daß ich mein Waarenlager zu dem bevorſtehenden
Reminiſcere Markt auf das Beſte aſſortirt habe, ver
fehle ich nicht die Anzeige zu machen und eben ſo, daß
ſowohl in meinem Gewölbe, wie auch in der mit aus-
hängender Firma bezeichneten Bude der Verkauf ſtatt
findet.

Eisleben, den 2. Febr. 1828.
M. Simon.

Statt gehabte Mißbraäuche veranlaſſen die Bekannt-
machung, daß bei Einem Thaler Strafe, beim Betre-
tungsfalle, Niemand in hieſiger Flur Sand, weder
Korb, noch Fuderweiſe, entnehmen darf.

Brachwitz, am 23. Febr. 1828.
Die Ortsbehörde daſelbſt.

Auktion von Merino-Schaafböcken.
Am 31. Marz dieſes Jahres ſollen eine Anzahl ſich

durch Feinheit, Dichtheit und Natur auszeichnender
Stähre, ſowohl von der achten Rambouilleter Me-
rino Race, als auch aus der feinen Sachſiſchen Heerde
des hieſigen Großherzogl. Kammergutes den Meiſtbie-



8

tenden öffentlich verkauft werden, wozu Kaufliebhaber Fonds und Geld Cours, a
ergebenſt eingeladen werden. l JAuch können mehrere Stämme Mutterſchaafe aus Berlin, es Pr. Cour. S Pr. Cour.
beiden Heerden abgegeben werden. d.25. Febr. 1828. Br. Sr. G.

Gerſtungen bei Berka a. d. Werra ohnweit St. Schuldſch. 891 Pomm. Pfanvor. i
Eiſenach, im Februar 1828. Pr. Engl. Anl. 18 5102 Kur u. Nm. do. 4 o

Theodor Gottfried Gumprecht do. 22 51101 Schleſiſche do. 4104104B. Ob. incl. lit.Großherzogl. S. Rath und Domainenpachter. r
Es ſoll eine Schmiede, nebſt einem Garten und 15 Nm. Jnt. Sch. do

Berl. Stadt-Ob.Morgen Acker aus freier Hand verkauft werden. Das Königsb. do.

Märkiſche do.
Oſtpreuß. do.

ZIrückſt. C. d. Km.

G

89

98 ſPom. Dom. do.

1027
do. do. d. Nm.

EEEEE
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jetzt ſehr verbeſſert ans Licht tritt.

An Geiſtliche, Schullehrer und Behörden, Auedlinburg, den 25. Febr. (Nach Wiospeln.)
welche auf das Kirchen und Schulweſen Weizen Zzthl. Gerſte 18khl.

einwirken. Roggen 855 Hafer 14Folgendes wichtige e iſt e r ä
ei Hemmerde und wetſchke in Halle un eS Nergarse in Eisleben zu haben: Jahrmärkte und Meſſen:
Repertorium geſetzlicher Beſtimmungen und Verfuü- Den 3. Maärz. Frankfurt a. d. Oder Meſſe,
gungen, welche uber das evangeliſche Kirchen und Eisleben, Altſt. 2 Tage. Erfurt, Roßm. Freiburg
Elementar Schulweſen, uber die Amtsführung und 2 Tage. Gebeſee. Gefell. Gräfenhaynchen. Schwe

z Pfiichten, ſo wie über die Einkünfte und Gerechtſa nitz. Torgau. Dobrilugk. Döbeln. Pegau. Zittau.
me der Kirchen und Schulbeamten des Preußiſchen Meiningen. 4. Deſſau. Apenburg. Oebisfelde. Oſchers-Staates ergangen ſind, herausgegeben von J. C. F. leben. Oſterwieck. Ohrdruf. Zwickau. g. GSertſar

Seger, Schulinſpecter und Prediger. gr. 4. Ber 2 Tage. Eiſenach. Markrannſtadt, 2 Tage. 6. We
lin Preis I Thlr. 10 ſgr. ferlingen. 7. Altenburg, Viehm.

Nahere iſt bei EndesUnterſchriebenem zu erfahren. Elvbing. do. 8 Zinsſch. d. Km rFriedeburg, den 13. Febr, 1828. Danz. do. in Th. so o. e. v S t
C. F. Uhlich. e A. 4 94 d D. 19ito Friedrichsd'Bei Goedſche in Meißen iſt ſo eben erſchienen Gr. z. Pof do. 373 De or s s

und in Halle bei Herren Hemmerde und Oſtpr. Pfandbr.! 4 l 943
Schwetſchke, Hrn. Anton, bei Hrn, Reichardt
in Eisleben, ſo wie in allen andern Buchhand Getreidepreiſe.

nungen zu haben:tungen zu h Doktor K. Lutheritz Nach Berliner Scheſſel und Preuß. Gelde.

der freundliche Hausarzt Halle, d. 26. Februar. hals Rathgeber bei Erkaltungskrankheiten und allen Fol Weizen a thl. 10 ſgr. pf. bis uthl. 15ſgr. gypf. H

gen der Blutverſchleimung als: Roggen 6 15 9- tKatarrh, Schnupfen, Aſthma, Schleim Serſte eHafer 216 22 6 4ſchwindſucht, Rheuma, Gicht und Hämor

te s geh. 11 ſgr Tore ſen, d. a8. Febr. z3 8. geh. 11 ſgr. Weizen a thl. 10 ſgr. pf. bis u thl. eEine vollſtändige Belehrung uüber die hier benannten Roggen 6 ſo T v ſor v
Krankheiten aus der Feder eines rühmlichſt bekannten 25 7 8Arztes, der es ſich zum vorzuglichſten Geſchäft gemacht Hafer 18
hat den Urſachen dieſer Uebel (die näher als man ge- Magdeburg, d. 21, Febr. (Nach Wispeln.)
wöhnlich glaubt, mit einander verwandt, aus derſelben Weizen 552 thl. Gerſte 20 thl.Quelle: unordentlicher Diät und häufigen Koggen 355 Hafer 154
Erkältungen entſtehen) und den Mitteln, ſie zu hei- d. 22, Feb
len, nachzuſpuüren, kann wohl dem Publikum nicht an Wein 83tthe z r.

p. z thlk. erſte 207 thl.ders, als willkommen erſcheinen, zumal da dieſe Schrift Roggen 955 vaſee e
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